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Mm Sie süddeutsche Meisterschaft
im Ärdeitersport

'« »»» I (8. Kreis ) gegen Neuhofen I (10 . Kreis ) 6 : 4 (5 : 1)
®uf dem Durlacher Platze fand gestern ein Sviel in der Zwi -

^ unde um die Süddeutsche Meisterschaft statt zwischen den
Meistern von Württemberg und Baden -Pfalz . Es sahen 1200
'TOter ein Sviel . das anfänglich als sehr gut anzusvrechen war .

"bl in bezug aus Leistungen, Können , Zuspiel, Flankenläufe. sjJ ]** l lll l>v {)Us UU| ^ i!l | lUllBvll ) AlMUlvU ; ^) U | l ' lvi | (jlUIUvlUUU | C

iegiH
'

Schläge wurde Vorbildliches geleistet. Man könnte von einem
soî reden, wenn der Unparteiische nicht einem das Ansehen des

i ftf* ,
1t' tloorts schädigenden Spieler von Neuhosen zu viel Sviel -
«elassen hätte .

aci$l L
®er Anstoh Böckingens bringt Mittelfeldsviel . Glatte Ueber-

t ' »beit schält Bückingen heraus und ist in der Lag« , nach 2 Mi -
Spieldauer zum 1 . Treffer einzuietzen . Neuhofen, lehr ner -

a »Jff ' kann sich zu keiner einheitlichen Leistung aufraffen . Allenfalls
ftdyj 15 die Verteidigung , die schwere Arbeit leisten muh, was ihr nur

et • 1 schlecht gelingt . Da erhält Neuhofens Rechtsauhen das Leder,
tcti ] Jltt unheimlich, gibt seine Flanke zur Mitte , woselbst der Halb¬
er } ,e vräzis einsendet. 1 : 1 . Das Sviel kommt nun in Fluh und
a >i>» ."gl die schönsten Momente hervor . Bückingen glänzt , es ist die

sich
ls
.te Elf . Der Mittelläufer beherrscht das Feld . Der Sturm ist

scid"^ M >m Ausbau , Kombination und Schuhoermögen. Die Mitte
ui« 1 etliche Male sehr stark ab. Gute Zusammenarbeit von Böckin -
■, w ' ! bringt den zweiten Erfolg . Und bald darnach wird dem 9teu=

cn5 2k Ct Wächter, der heute sehr schlecht svielt, zum drittenmal « das
er ^ »ü1 ’ n die Maschen gesetzt . Das nun folgende interessante Sviel
r durch den Neuhofener Halblinken etlichemal« getrübt . Der
en« .? 'kdsrichter bringt nicht den Mut auf , reinen Tisch zu machen
g dadurch war es diesem Svieler möglich , einen unsachlichen Ton
t Sviel hineinzutragcn . Dadurch entschädigt Böckingens

durch feine Kombinationszüge . Wie ein unsichtbarer Faden
len läuft der Ball von Mann zu Mann und ist es ihnen mög-

vor der Pause noch zweimal einzusenden. Mit 5 : 1 für Böckin-
wird die Seite gewechselt . Nach Ansviel liegt Neuhofen im

L“tilfll ? '1- Es zwingt den Böckinger Wächter zu beweisen, dab er
*> 1% ist . Zweimal rettet er seine Farben . Bückingen wird bei

Vorstoh im Strafraum unfair belegt Der Elfmeter bringtVorstoh im Strafraum
Treffer . Die Schwaben haben ihr letztes Tor geschossen ,

n ^ >ch muh der Halblinke von Neuhofen das Feld verlassen. Bald
, fi . Ms erzielt Neuhofen durch Elfmeter , der auf den Mann und
i <<f < '"ach fein nachgeschossen, zum zweiten Tor für Neuhosen führt .

8 dritte Tor füt Neubosen wird durch Schrägschuh erzielt und ist
. 4 das schönste des Tages zu nennen . Durch Mihvcrständnis
? 8 Böckinger Verteidigers muh der Schiedsrichter Elfmeter se¬
nden Neuhofen »um 4 . Tor für sich verwendet . Nach 2 Minuten
"az Sviel zu Ende.
. Neuhofen enttäuschte sowohl in Leistungen als in sportlicher
mvlin. Bückingen ist eine Elf , die über sehr gutes Können ver-

Der Unparteiische, ein Hesse , übersah schwere Sachen.

Nadfport
Rotzes N adjportsest des Arbeiter-Radfahrerbundes
, Solidarität an Pfingsten in Kafferslautern .
Der Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität "

, die gröhte Rad -
. . • - -

JCIeJfcn tzxx ge-
Leiüesübungen
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«uet zitöcitcts ’KaDTQnrcrouno „cou
Aorganisation der Welt , vertritt nicht nur die
Aen radfabrenden Bevölkerung , Tonb

R
Pfingsten in Kaiserslautern ablcgen . Wenn man erfährt, dah
40 Reigenmannschaften. 15 Radballmannschaften , 10 Kunst-

80 Rennfahrer um die Eaumeisterschast bewerben , so kann
hl mit wörtlichen Ueberraschungen rechnen . Die Ortsgruv -
Eaues 22 sowie die gesamte Bevölkerung , insbesonders vonBnutern und Umgebung werden heute schon aufgefordert , sich
n freizuhalten und die Veranstaltung des Arbeiter -Radfah -

—rves „Solidarität " zu unterstützen. P . V.

« qffbal»
Niefern —Rintheim 4 : 5 (Halbzeit 2 : 2)

ein , Sonntag , emvsing Niefern den Bezirksmeister von
Rintheim revanchierte sich für das verlorene Vorsviel , wel-

t Jj" mit 0 : 3 verloren . Wie gleich am Anspiel zu ersehen war .
'!; 5 ' mehr Training wie N . , denn sie waren entschieden schneller

Trotzdem wurde aber das Sviel von Zeit zu Zeit ausge -
Nach abwechslungsreichemSviel endete das dem Arbeiter -

würdige Sviel mit obigem Resultat . Der Unparteiische lei-
^ »as Sviel zu voller Zufriedenheit .

Sßt

Herrn Reichswehrminister Sröner zur Antwort
( Vom Avbeiter-Turn - und Svortbund )

Der neue Reichswehrminister Grüner bat bei feiner Erkläurng im
Haushaltsausschuh über das Verhältnis der Reichswehr zu ande¬
ren Verbänden und der Zulassung der Mitgliedschaft von
Reichswehrangehörigen zu solchen Verbänden das Rerchsbanner
Echwarz-Rot -Eold und den Arb .-Turn - und Svortbund als politische
Organisation bezeichnet , weil z. B . der Bund sich selbst als auf dem
Boden des Klassenkampfes stehend bezeichnet habe. Wie früher
schon bei Herrn Gehler , so erschöpfen sich damit auch die Kenntnisse
des neuen Wehrministers über die politische Stellung anderer Ver¬
bände . Wenn zum Ausdruck gebracht wird , dah die Kriegervereine
ihren unparteiischen Charakter nicht nur betont , sondern auch be¬
wiesen haben , dann braucht man einem Werturteil der bürgerlichen
Verbände nicht mehr entgegenzusehen.

In der Arbeiter -Turn - und Svort -Zeitung des Vorjahres haben
wir ein entschlüpftes Geständnis des Herrn Gehler gebührend an¬
genagelt , wir empfehlen Herrn Gröner den Artikel zum Nachlesen .
Da sicht es mit der Politik der bürgerlichen Svortverbände gar
nicht Io harmlos aus , denn st« erklären stch kür unpolitisch und trei¬
ben desto folgerichtiger Politik . So sagt Herr Gehler? Und wir
haben in Hunderten von Beweisen die politische Einstellung der
bürgerlichen Verbände nachgewiesen . In unserer Presse findet
Herr Gröner reichliches und beweiskräftiges Material . Und zwei¬
felt einer daran , dab ein Klasseninteresse dabei eine Rolle spielte?
Also Klassenkamvf überall , nur die Form ist verschieden . Wir
stehen noch heute zu dieser Frage , weil es gar nicht anders sein
kann. Arbeitersvortler sind mit der Arbeiterklasse geistig verbun¬
den . Ja , sie bekennen sich zum Klassenkamvfgedanken, weil Klassen
und Klassenkämvfe da sind . Das ist, nochmals gesagt , Ehrensache.
Es ist ja wohl auch Ehrensache der Reichswehr, gegen die Verbände
zu stehen , die der Republik den Garaus bereiten möchten ?

Da wird den Herrn Reichswehrminister folgende Sache beson¬
ders interessieenr : Die seinerzeit zum Tode verurteilten Fememör¬
der Schulz , Klavvroth und Genossen sind zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt worden. Ein günstiger Umstand ist diesen Ver¬
worfenen zugute gekommen , dah ihre entschiedensten politischen
Gegner auch Gegner der Todesstrafe sind . Sie selbst sind Glieder
der schwarzen Reichswehr und ähnlicher republikfeindlichen Orga¬
nisationen gewesen . Die Täter sind bekanntlich mit ihren Opfern

bestialisch umgegangen. Das bindert aber gewisse Kreis« der Be¬
völkerung in der deutschen Republik nicht , eine öffentliche Protest¬
aktion einzuleiten , um ür solche Tiermenschen die Freiheit und
„Wiederherstellung ihrer Ehre" zu fordern . Der moralische Tief¬
stand, der aus solcher Aktion spricht , bedarf keiner Unterstreichung.
Aber interessant für die Oeffentlichkeit und hoffentlich auch für den
Herrn Reichswehrminister ist eine Anfang Februar erschienene
Notiz des Dresdener Anzeigers , der die Reihe seiner Demonstran¬
ten für die Fememörder aufzählt . Die Liste der vereinigten Vater¬
ländischen Verbände sieht so aus :

Alldeutscher Verband , Ortsgruppe Dresden ; Allgemeiner Hand-
werkerverein ; Allgemeiner Turnverein , Bezirk Dresden im Deut¬
schen Tnrnerbnnd ; Bezirk Dresden im Sächsischen Militärvereins¬
bund ; Bezirk Loschwitz-BIalewitz im Sächsischen Militärvereins¬
bund ; Bund Oberland : Deutlchbundgemeinde; Deutschnationaler
Arbeiterbund , Ortsgruppe Dresden ; Deutscher Offiziersbund , Lan¬
desverband und Ortsgruppe ; Deutscher Ostmarkenverein, Orts¬
gruppe Dersden ; Deutscher Webrverein ; Dresdener Waffenring ;
irr.. cvr—t. . ii _ ^_ v ~ Stmiim *

löuno , >vau Birmanen , ^ risgruvve Lnesoen , jiuiumuiei niuu w «
Sachsen ; Nationalverband Deutscher Offiziere ; Neuer Sächsischer
Lehrerverein ; Reichsoffiziersbund ; Sächsischer Landbund : Säch¬
sischer Militärvereinsbund , Präsidium ; Wehrwolf , Kreisleitung
und Ortsgurvve Dresden ; auherdem Stahlhelm , Bund der Front¬
soldaten , Ortsgruppe Dresden , Verband Sächsischer Ofsiziersver -
eine. Die Liste ist lang genug, um Herrn Grüner zu tiefsinnigen
Betrachtungen anzuregen . Und weil diese Art „unpolitischer Ver¬
bände" nicht nur in Dresden , sondern überall im Reiche solche
Aktionen veranstaltet haben , darum widr Herr Gröner schleunigst
gegen diese Verbände ein Verkehrsverbot für die republi¬
kanische Reichswehr erlassen müssen ! Solche Aktionen werden
ja auch nicht aus einer Faschingsstimmung heraus getätigt , sondern
entspringen dem Kamvfgedanken für eine Klasse — gegen andere
Klassen , für eine monarchistische — gegen die republikanische und
sozialistische Weltauffassung.

Herr Gröner hat nun das Wort .

Rezirkskonferenz derArbetter-Ra- fahrer
Der 3 . Bezirk vom Gau 22 des Arbeiter -Radfahrerbundes „So¬

lidarität " hielt gestern Sonntag . 18 . März , in Hagsfeld seine dies¬
jährige Bezirkskonferenz ab. 26 Vereine batten 42 Delegierte ent¬
sandt ; auherdem war der Gauvorstand durch den Gauleiter , Een .
F e i n e i s, Mannheim , vertreten und die Redaktion des Volks-
freund durch Een . E i s e l e . Weiterhin bekundeten Svortsgenossen
von verschiedenen Vereinen durch ihre Anwesenheit das rege In¬
teresse an der Tagung . Der Arbeitergesangverein Frohsinn be¬
ehrte die Konferenz mit einem Liedervortrag , der dankbare Auf¬
nahme fand , ebenso die herzlichen Begrühungsworte des Vorsitzen¬
den der Sänger .

An Stelle des nichterschienenen Bezirksleiters eröffnete und
leitete Svortsgen . Zäpfel , Karlsruhe , die Tagung .

Der Geschäftsbericht
bewies , dah im 3 . Bezirk trotz mancherlei hemmender Umstände
grobe Fortschritte erzielt worden sind . So stieg die Mitgliederzahl
aus 1535. Ein besonders erfreuliches Bild bietet der sporttechnilche
Bericht, den Sportwart Zävfel erstattete . Es pulsierte reges
sportliches Leben im vergangenen Jahre , so dab der 3 . Bezirk in
dieser Hinsicht an erster Stelle steht im Gau Es fanden 206 Aus¬
fahrten statt , wobei 7739 Kilometer zurückgelegt wurden und sich
3495 Genossen beteiligten . Wanderfahrten sind 23 zu verzeichnen
'mit 56 Tagen und 7885 zurückgelegten Kilometern . Die Teilneh -
derzahl ( 37) wäre eine noch höhere, aber die schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse stehen hindernd im Wege. Weiterhin sind zu
verzeichnen : 25 Schulreigenmannschaften mit 136 Fahrern , 3 Kunst-
reigenmannschaften mit 24 Fahrern , 11 Radball - und 2 Radvolo -
mannschaften, sowie 2 Kunstreigenmannschasten. Einzelne Vereine
taten sich bei den verschiedensten Veranstaltungen besonders lobend
hervor . Die Motorradfahrerivarte hat ebenfalls Erfolge zu ver¬
zeichnen . Auch Bezirksstrahenfahrwart August Vogel konnte er¬
freuliches berichten. Dah die Jugendgruvven stch im Aufstieg be¬
finden und der Jugendsache grobes Jnteresie entgegengebracht
wird , bewies der Berichts des Bezirksjugendleiters Dr . Sch war ».

Ein inzwischen eingegangenes Gesuch, eine Kommission des
Radfahrervereins Durlach-Aue zu der Konferenz zuzulassen , fand
einstimmige Annahme und wurden die *Dertreter dieses Vereins
vom Versammlungsleiter herzlich begrübt .

Ueber den finanziellen Stand berichtete Bezirkskassierer Vo¬
gel , Durlach. In interessanten Ausführungen informierte Gau-

leiter F e i n e i s die Tagung über verschiedene Dinge im Gau und
Bund . Vor allem erregte seine Mitteilung Freude , dah der Gau
im letzten Jahre um 1600 Mitglieder zugenommen hat . wovon 500
Mitglieder Jugendliche sind . Das Fahrradhaus Frisch auf habe gut
abgeschnitten u . die Produktion von täglich 200 Rädern in der eige¬
nen Fabrik reichte nicht aus , um den Bedarf zu befriedigen . Eine
Erweiterung des Unternehmens , die nun erfolge, laste sodann die
Produktion von 400 Rädern zu . Unter den Anträgen zum Bundes¬
tag sei ein solcher des Bundesvorstandes , dah den Mitgliedern im
Falle des Raddiebstahls ein neues Rad vom Bund ersetzt werde.
Vor allen Dingen beihe es jetzt , zur Austragung der Gaumeister-
Ichaften an Pfingsten in Kaiserslautern zu rüsten , jeder Verein
müsse stch beteiligen . , . ,

Diese Mitteilung wie auch die sämtlichen Berichte wurden m,t
lebhaftem Beifall aufgenommen. .

In der Aussprache brachten verschiedene Redner ihre
Wünsche zum Vortrag und wurden Anregungen gegeben, um im
neuen Jahre noch mehr Erfolge zu erringen .

Der Punkt Anträge rief ein längere Diskussion hervor , eben¬
falls die Aufstellung des Sportprogramms 1928. Die Abhaltung
einer Reihe wichtiger Veranstaltungen wurde beschlossen. Di« wei¬
teren Punkte umfahten Bericht der Motorradfahrer , Wahl des Be-
zierksleiters und der Delegierten zum Gautag , Stellungnahme zur
geplanten Fahrradsteuer , Wahl des Ortes der nächsten Konferenz.
Es war also eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen , aber sie
wurde bewältigt .

Erstes lüdwestdculjches Arbeiter-Turn-
und Sportfest in Mannheim

Die Tage (4 . bis 6 . August) , an denen obengenannte Veran¬
staltung stattfindet , rücken immer näher . Tausende von rührigen
Händen sind beschäftigt, um die Vorarbeiten zu erledigen , damit die
rechte Gewähr für eine gute Durchführung des Festes vorhanden m.

tagen die verschiedenen Ausschüsse. Immer ^. neue
Mittel und Wege werdest ersonnen und beschritten, um die Veran¬
staltung zu einer würdigen , dis jetzt in Mannheim noch nicht statt-
gefundenen , weder in Bezug auf Leistungen noch auf Teilnahme , zu
machen .

Alllonntägig sind die technischen Funktionäre aller Sparten der
beiden (8 . und 10 .) Kreise in ihrem Tätigkeitsgebiet . . um di« Fen-
übungcn richtig zu zeigen, damit eine Einheitlichkeit in der Durch¬
führung aller Hebungen sicher ist. Allüberall können die Funktio-
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näre eine Begeisterung für unser 30jähriges Kreisiubiläum fest¬
stellen , die zu den besten Hoffnungen in jeder Beziehung berechtigt.Mit den andern Svort - und Kulturorganisationen , mit den Par¬teien und Gewerkschaften ist Fühlung genommen damit diese Ver¬
anstaltung ein Fest für die gesamte werktätige Bevölkerung werde.Nichts wird unversucht gelassen , um es den Gästen in MannheimsMauern so angenehm wie nur möglich zu machen . Neben den ern¬
sten Arbeiten , die unsere Festteilnehmer bei ihren Uebungsarten im
Interesse der Volksgesundbeit zu erledigen haben , sollen ihnen auchStunden der Freude winken.

Der Vergnügungsausschuh stellt Wanderungen zusammen, die
in den Odenwald , den Schwarzwald und in die herrliche Pfalz füh¬
ren . Neckar- und Rbeinsabrten werden den Landratten Gelegenheitbieten, fich bei einer Dampferfahrt zu ergötzen . Nichts bleibt un¬
versucht . um die Gäste in jeder Weise zufrieden zu stellen . Die ge¬
samte Bevölkerung Mannheims iwrd die Festgäste begrüben, st« istgewillt , ihnen angenehme Stunden zu bereiten .Darum ihr Arbeiterioortlerinnsn und Arbeitersportler , erscheintin Massen. Zeigt euch dieser Gastfreundschaft, die man euch bietet ,würdig. Zeigt bei dieser Veranstaltung eure Macht, eure Geschlos¬senheit und eure Stärke . Beweist, was die Ardeiterlvorlbe -
wegung ist.

Bürgerliche Sportler und
WakMampf

" Die bürgerlichen Sportler , die so gern unter der Parole des
„neutralen " Svorts segeln möchten , lassen neuerdings ihre Theorie
der parteipolitischen Neutralität fallen . Bereits in einem im Herbst
vorigen Jahres in der Kölnischen Zeitung erschienenen Artikel
war — wenn auch verklausuliert — eine Vertretung des bürger¬
lichen Sports in den Parlamenten gefordert und di« Möglichkeit
einer eigenen politischen Organisation offengelassen worden. In
einem Stadtvarlamcnt des Rheinländer besteht übrigens seit Jah¬
ren schon eine bürgerliche „Sportsrakiion "

, deren Mitglieder in den
Sitzungen freilich fast immer fehlen. In Bremen ist man bei den
letzten Cenatswablen sogar noch einen Schritt weitergegangen und
hat den Vorsitzenden des Bremischen Sportverbandes ausgerechnet
bei der Haus - und Erundbesitzervartei kandidieren lassen ! Jetzt
will man aus bürgerlicher Seite auch für die kommenden Wahlen
rüsten. Der Vorsitzende des Norddeutschen Fuhballbundes , Kreis
Hannover . Fromme , stellt dazu z. V . in einer Betrachtung folgend«
Thesen auf :

„Die Kreisleitung wird zunächst bezüglich der Kommunalwab -
len Verbaltungsmabnabmen herausgeben . Um eine weitere Zer¬
splitterung in den Parteigruvvierungen zu vermeiden und die
Position der Wahllisten nicht weiter zu erhöben, soll an bie be¬
stehenden bürgerlichen Parteien berangegangen werden,
Svortfübrer an sicherer Stelle auf den Listen unterzubringen . Erst
wenn das nicht verzieht , werden eigene Wege gegangen, die natür¬
lich jeweils nach den örtlichen Berbältnisien anzuvassen find ."

Offener kann die Abkehr von der Mutualität kaum noch zum
Ausdruck kommen . Die Selbstverständlichkeit, mit der man fich an
die „bestehenden bürgerlichen Parteien " wendet, mühte auch dem
letzten Parteimitglied und freien Gewerkschafter »eigen, dah die
Behauptungen dieser bürgerlichen Svortgenosien , ihre Sportbetäti -
gung babe mit Politik nicht das Mindeste »u tun , unwahr sind.

Nus auösren Verbänden
Um die süddeutsche Meisterschaft

F .-D . Saarbrücken — Karlsruhe FB . 1 : 0 ; Eintracht —Frank¬
furt — Stuttgarter Kickers 0 : 0 ; Wormatia Worms — Bayer«
München 1 : 2 ; SvVa . Fürth — Waldhof 7 : 1 .

Runde der Zweiten und Dritte ». Abteilung Südost : Pbönir
Karlsruhe — Union Böckingen 1 : 2 ; 1 . FC . Nürnberg — SvCl .
Freiburg 1 : 1 ; BfB . Stuttgart — DiR . Fürth 4 : 1 . Abteilung
Nordwest : FSvV . 05 Mainz — 03 Ludwigshafen 4 : 5 ; VfL. Neu-
Isenburg — Saar Saarbrücken 2 : 2 ; VfL. Neckarau — FSvV .
Frankfurt 3 : 1 .

Krrisliga . Mittelbaden . FC . Frankonia — FD . Darlanden
2 : 0 ; Germania — Forst FC . Baden 4 : 0 ; FC . Südstern — FC.
Mühlburg 1 : 4 . Oberbaden ( Anfstiegsviele) : FC . Lörrach Stetten
— FB . Lahr 0 : 8 ; FC . Rheinfelden -Waldsbut — FC . Alemannia
Freiburg 5 : 1 . Schwarzwald : FC . Furtwangen — FC . Radolfzell
2 : 1 ; FC . Singen — SvVg . Trossingen 1 : 3 ; FC . Tuttlingen —
SvVg . Schramberg 1 : (?; SvVg . Oberndorf — FC . Konstanz 2 : 3 ;
FC . Dauchingen — FC . St . Georgen 2 : 2 ; VfB . Villingen — Sv .-
Vg . Mebkirch 5 : 1 .

Südwrstdrntsch« Meisterschaften im Amateurboren . Dies« wur¬
den am Samstag im Apollo in Karlsruhe ausgetragen . „Heros"
wurde mit der Durchführung ebtraut . Ergebnis (gesperrt gedruckt
ist der Sieger ) : Fliegengewicht W i l l a n d-Franrfnrt — Schev -
perle-Stuttgart : Bantamgewicht : Mitzel -Main — Wihler -Mann -
beim,' Federgewicht: Erler - Bockenbeim — Häuher-Mannbeim un¬
entschieden : Leichtgewicht : Röder -Frankfurt — Schneider-Lud¬
wigshafen : Weltergewicht : Kriege r-Mannbeim — Eckert-Main » ;Mittelgewicht : B e r n l ö h r -Stuttgart — Best -Mainz : Halblchwer-
gewicht : Krimmel -Main » — Kröner -LaMtubl (letzterer nicht an¬
getreten) : Schwergewicht: Sarin s-Ludwigshafen — Rodenich -
Main ».

Briefkasten Ser Redaktion
2 . U. iu R . Sie müssen sich an die Zentralstelle in Berlin

wenden. Adresse siehe Los.

Lheater und Rlustk
Badisches Landescheater

Volksbühne Karlsruhe . „Zwölftausend ." Schausviel in 3 Akten
von Bruno Frank

„Der Grimminger August war Schornsteinfeger und grad auf
dem Dach, wie der Gnädigste vorbcikommt mit seinem Mensch . Es
war nicht die Spangenberg damals , sondern die Vorige , die aus
Paris , das abgelegte Mensch vom König von Frankreich. Die siebtden schwarzen Kerl aus dem Dach und sagt im Soab , das müht
lustig sein , wenn der heruntcrvurzelt . Der Gnädigste ist galant :
gleich will er ihr einen Svah machen und schiebt ihn herunter . Wie
die Witwe gebeult hat nachher , bat er ihr fünf Taler geschenkt.Das ist doch nobel.

" — Mit dieser Anekdote beleuchtet der demo¬
kratisch angebauchte Dichter Frank blitzartig die zum Himmel stin¬
kenden Verhältnisse des fürstlichen Absolutismus . (Unter Abso¬lutismus versteht man die Regierungsform , zu der die Monarchieim 17. und 18 . Jahrhundert sich entwickelt batte : Der Fürst all¬
mächtig und unumschränkt, kein Parlament , keine Volksvertretung ,keine Opposition ; alles im Staate bängt vom Belieben und Gut¬
dünken des Einen ab, dem der Thron durch Erbschaft zufiel. Also
« ine Art Diktatur eines Einzelnen .) Was Frank da berichtet, istvollkommen historisch ; nur passierte es nicht an dem Hof von
Hessen- Kassel , an dem sein Stück spielt , sondern der erlauchteTäter , der selbstverständlich unbestraft blieb , war der Mark¬
graf Karl Friedrich Wilhelm von Bayreuth . So
hat Frank noch mehr Züge aus dem deutschen Absolutismus znsam -
menaesucht und auf den Hof zusammengetragen, den er schildert .
Dieser wäre dadurch allzusehr belastet worden, und darum umging
Frank der historischen Wahrheit zuliebe die Namensnennung . Aber
dah Hessen- Kassel gemeint ist, kann auch dem oberflächlichen Ken¬
ner der Verhältnisse nicht entgehen.

Noch eine ganze Handvoll ähnlicher Charakteristika schüttet der
Dichter in seinem Stück au- , das man geradezu als eine poe¬
tische Kulturgeschichte des 18 . Jahrhunderts anfprechenkönnte . „Es darf doch keiner mehr ein Gewehr mit aufs Feld neh¬
men oder einen Knüppel , damit den durchlauchtigsten Hirschen und

Anträge an den Bad . Parteitag
Entsprechend den Bestimmungen der Organisation SstatutS
veröffentlichen wir hiermit die an den Landerpartritas ge«
stellten Anträge .

Der Landesvorstand :
I . A . : Gg . Reinbold .

Organisation
Offenburg : Der nächste Landerparteitag findet tn Ossenburp

statt.

MoSbach : Der nächste Landesparteitag findet in Mosbach statt.

vUltngen : Dl« Partei wird ersucht , auch außerhalb der Wahl¬
rett mehr politische Flugblätter derauszugeben , insbesondere
dann, wenn , wie di« Pyöbus -Angelegenyelt eS zum Ausdruck
dringt , die Korruption der kapltaltstifchen Gesellschaft tn schärf¬
ster Form damit aufgezeigl werden kann.

Waldkirch: » 11 deS badischen OrgantfationSstatutS ist dahin-
gehend abzuändern , datz Delegattonskosten des Parteitags «
delegierten künftig auf Antrag des OrtSvcreinS teilweise vom
Landesvorstand getragen werden , um so den ländlichen Ver¬
einen Gelegenheit , u geben, an den Partettagungen teilzu -
nehmen.

pforzhetm * Der LandeSPartettag wolle beschliehen, datz von den
tn Baden bestehenden vier Parteisekretariaten eines aufgehoben
wird .

Pforzheim : Der Jndustriebezirk Pforzhktm ist als OrganIfationS -
brztrk für die Partei »inhettltch von Pforzheim aus zu bearbei¬
ten. Dieser Bezirk ist auch ausschließlich das Verbreitungs -
gevlet der Pforzhetmer „Frelen Presse". Zwischen den Landes -
Vorständen Baden und Württemberg Ist eine Vereinbarung zu
treffen, dte das Nähere feftlegr.

Etmeldingen : Die Partei macht den Mitgliedern zur Pflicht , datz
st« stch nur srelgewerkschaftllchorganlsteren und hetättgen .

Lörrach: Den Unterdeztrken wird zur Auflage gemacht, in perio¬
dischen Zeitabschnitten die sozialdemokratischen Gemeindever -
lretrr tn den einzelnen Untcrbezirken zu Konferenzen zusam-
inenzubrrufen , auf denen über kommunalpolttifche Probleme
beraten wird .

' h - infelden : Zum Kommunalpolttlschen Ausschuß ist ein Ver¬
treter des industriereichen Wtesen- und Rbetntales zuzuzieyen.

Landespolikik
villingen : Der badische Parteitag ersucht dt« sozialdemokratischen

Fraktionen des Reiches und der Länder, alle gesetzlichen Matz -
nahmen herbeizusühren , welche eine gründliche Verwaltungs¬
reform mtt dem Ziel der Einheitsstaates in Deutschland an-
slreden.

Insbesondere wären zunächst GefetzeSanträge etnzubringen ,die ein« Neuordnung des Gesetzstoffes, die Personal - und dt«
Bureaureform bezwecken , sowie auf dt « Schaffung von über-
kommunalen Gelbstverwaltungskörpern als RelchSprovlnzen ,
auf eine scharfe Abgrenzung der Aufgaben zwischen diesen und
den Gemeinde » abzielen .

Dk. George« t. Schw . : Auf dem diesjährigen Partettag unserer
Genoflen ln Preutzen hat der derzeitige preußische Innenmini¬
ster wertvolle Aufschlüsse auf dte Personalpolttik und « der
die Besetzung Verantwortlicher Stellen mit Republikanern ln
der Verwaltung gegeven . Auf dem dleSjäyrtgen badischen
LandeSparteitag wolle gleichfalls Aufschluß gegeben werden ,war im Freistaat Baden in dieser Richtung von unserer Parteiln der KoalttionSregterung erreicht worden ist.

Deuzltnge « : DI« LandtagSfraktlon hat bei der badischen Regie¬
rung dahln zu wirken, daß tn Ausführung des AgrarprogrammSdl « heutig« allgemein « Fortbildungsschule auf dem Lande zur
landwirtschaftlichen Berufsschule auSgebaut werde .

Btllttye « : Das heutig « Schulwesen aus dem Gebiet der Mittel¬und Hochschulen weift ein« vielfach zwecklose Zersplitterung auf .Dte dadurch mit hervorgerufene Kostspieligkeit macht es derardettenden Bevölkerung vielfach unmöglich , sie zu benützen.DI« Folge davon ist, daß den begabten Kindern der Volkes derAufstieg auf dem Wege der Schulbildung systematisch versiegeltund er fast ausschließlich nur denen der besitzenden Klaffenermöglicht lst.
Dle Durchsetzung der Schulforderungen des HeidelbergerProgramms sollte stärker als bisher von den parlamentarischenFraktionen erstrebt werden.

Hasen ja nichts geschieht . Da muh halt immer einer aus dem Feld l
berumlaufen bei der Nacht und in die Hände schlagen und schreien , !
sonst wird s Getreide ja bin .

" So war genau die Lage der gedrück¬
ten Bauern , die' tagsüber im Frondienst schufteten und nachtv
nicht einmal ruhen dursten , wollten sie nicht , dah das ungeheuer
zahlreiche Wild der Herren ihre Aecker kahlfrah . ,

Und die Berschwendungssucht! Wie die Mätressen mit Bril - ,lanten überschüttet werden, wie ein Friseur zu einer Jahresgange
von 30 000 Gulden engagiert wird zu einer Zeit , wo man für Les¬
sing, den bedeutendsten Kopf Deutschlands, nur 300 Gulden jährlich
übrig batte . Aber da» schlimmste , der Gipfel der absolutistischen
Schamlosigkeit, das waren die Soldatenverkäufe ans Aus¬
land , der Handel mit Menschenfleisch »um Wahle der fürstlichen
Kassen , und davon bandelt ja da- ganze Stück . Nichts ist über
trieben . Diese Viehhandelsvraktiken , das Feilschen um den Preis
der Ware^ das Anschntieren des Kunden mit schlechter Lieferung

, die stürmischen Angebote der Landesväter , ihr kriechendes Verba !
ten gegenüber dem englischen Unterhändler Faucitt , der ebenfalls
historisch ist, ihre infamen Ersuchen an die englische Regierung , je.
die Verletzten, Gefangenen und Krüvvcl nicht in die deutsche Hei
mat zurückzusenden , damit der weitere Menschenhandel nicht ver¬
dorben würde , — alles wahrheitsgemäh und historisch getreu be¬
ruhtet . Die Dokumente sind vorhanden und »um Teil auch dem
Laien , zugänglich in dem grundlegenden Werk des ehemaligen
liberalen Reichstagsabgeordneten Friedrich Kapp, des Vaters des
Putschisten Kapp : „Der Coldatenbandel deutscher Fürsten nach
Amerika" (Verl . Jul . Springer ) .

Zweifellos ist Franks Drama nicht nur ästhetisch , es ist auch po¬
litisch eine verdienstliche, demokratische Tat , dah er in den Pftzbl
der monarchischen Zustande unserer Vergangenheit hineingeleuchtet
bat und dem deutschen Volke zeigt, wie die groben Fürstenvermö¬
ge» entstanden , deren Aufwertungsbeträge beute aus dem ausge¬
powerten , verarmten , siechen Volk erbarmungslos herausgfvreßtwerden sollen . In dem volitilch Propagandistischen liegt für uns ,die wir auf dem Standpunkt stehen , dah alle Kunst Tendenz hat ,etwas ganz besonders Erfreuliches und das übrige Deutschland
scheint sich trotz des gelegentlichen Geschreies der Nationalisten und
Monarchisten aller Schattierungen ähnlich zu verhalten . Nicht we¬
niger als 382 deutsche Bühnen haben das Werk erworben , ein Ue-

9fc .

Brühl - Rohrhof : Dt« Prüfung der DedürfrigkeitSfrag « 5« ®**
Währung per Sozlalrentnerzulag « durch dte BeztrkS - 8 " ^

'

forgeverdände hat folange zu unterblriben . vtS «in«
geinetn« Erhöhung der Invalidenrenten ustv. durch Retch-gst**
geregelt wird .

Heiligend erg : Der Parteitag erwarter von den Vertrauensleute
der Partei ln der badischen Regierung , trotz der Bindung W*®
die Koalition kein Mittel unversucht zu lassen, um dt« Dem»'
krattfierung der zu verwaltenden RessortS z» erreichen.

Wilferdingen : Reichs- und LandmgSfraktton haben in Zukuilsi
dle Erhöhung der Gehälter In den öderen Gehaltsgruppen <,s*
zuleynen . Ein « Festsetzung der GehaltShöchstgrenz« ist ebenso w"
eine PenssonShöchftgrenze anzustreven .

Jfprlngen : Dl « LandtagSfraktton erhält den Auftrag , tu: Bav>'
fchen Landtag einen Antrag etnzubringen . datz auS den Qtaott *
und Domänenverwaltungen den Gemeinden Bauholz für « »
KletnwohnnngSbau zu verbilligten Preisen zur Verfügung
gestellt wird .

Sulzfeld : Mindesten » ein Drittel der LandtagSfraktlon auf d0>
einzelnen Aahlvorschlägen ist der werktätigen Arbetterschast »u
entnehmen .

Karlsruhe : ES bleibt den einzelnen Wahlkreisen überlassen , faß*
durch ein besonderes Ereignis der ein« oder andere KandivM
auf dem Wahlvorfchlag auSfcheidet, für den Ausscheiden « »
besondere Vorschläge zu machen.

Reichspolitik
Villingen : Dte sozialdemokratische ReichStagSsrattion wird er¬

sucht, mit aller Macht für die gesetzliche Verwirklichung W*
Artikels 155 der RelchSverfassung sich einzusetzen. insbesondere
sollten di« auf die Bodenreform abztelenden Gesetzentwürfe
zum Gesetz erhoben werden .

Etmeldingen : Die RelchSragSfraktion möge dahingehend wirken,
daß der tm Herbst 1927 vorgelegte Gesetzentwurf betreffs Ver¬
besserung der Bezüge der Unfall - und Jnvalidenrentner sowie
deren Htnterbliebenen , veröffentlicht tn den parlamentarisch«»
Blättern vom November 1927. alSbald Gesetz wird .

Etmeldingen : Die RetchStagSfraftton soll« eine Aenderung « *
RetchSversicherungSordnung dahingehend anstreben , datz ln « r
Kranlenverstcherung beim Ableben des Versicherten die Ehefra»
das Recht hat, stch freiwillig wetterzuverstchern , falls sie nicht
eine verstchcrungSpflichtige Beschäftigung ausnimmt .

Brühl - Rohrhof : Di « Parteigenossen im Reichs - und Landtag
Werden gebeten , mir allem Nachdruck dafür einzutreten , datz dst
Renienbezüge der Invaliden , und Altersrentner so bemeffe»
werden , daß ohne Inanspruchnahme der sozialen oder öffent¬
lichen Fürsorgcverbände ein« ausreichende Lebenshaltung alter
oder invalider oder berufSunfähig gewordener Rentner « r
Arbeiter - oder Angestelltenverstcherung gesichert tst.

Brühl - Rohrhof : Im Entwurf des Reichsrahmengesetzes zur B «k*
etnheltllchung der Steuergesetze tst u. a . den Gemeinden di«
Besteuerung aus dem Einkommen als Zuschlagsteuer vorbehal"
ten. Die Partei hat mtt allem Nachdruck dafür zu sorgen , dak
dieses unsoziale Besteuerungsrecht tm Gesetz verschwindet.

Kandidaten -Aufstellung zur Reichskagsrvahl
Hemsbach : Eine Kandidatur zum Reichstag sowie zum Badtsch«»

Landtag kann nur solchen Parteigenossen übertragen werde»'
dte mindestens fünf Jahr « ununterbrochen Mitglied der P «?
tet sind.

4. Unterbezirk: Genosse OSkar Geck-Mannhewi tst an erster SteR
der WahlvorschlagS zur RetchStagSwahl aufzustellen .

5. Unterbezirk: Genoss« Georg Schöpfltn -KorlSruhe und D8W*
Graf-Pforzheim find an ihren bisherigen Stellen wiederum
auf der Kandidatenliste zur ReichötagSwahl anfzuftellen .

Karlsruhe : RcichStagSavgeordneter Schöpfltn ist wieder an (*# •**
bisherigen Stelle auf der Kandidatenliste zur RetchötagSwaA
aufzustellen .

1 . und2 . Unterbeztrl : Genosse Stefan Meier -Fretburg i . B . tst *»
dritter Stelle des Wahlvorschlags zur Reichstagswahl attfl»'
stellen.

Karlsruhe : Genosse Minister Remmele soll an di« vierte S " ll<
der Wahlvorschlags gesetzt werden .

Hetdelberg : Dte WahlkrctSkonferenz des Landtag - Wahlkreis ^
Heidelberg schlägt den Genossen Josef Amann an vierter Stell «
der ReichStagswahllifte vor .

Karlsruhe : Der Landesvorstand soll beim Parielvorstand ,n
Berit, , dalngeend vorstellig Werden, daß Genosse Marum »»'
dt« RelchSltste gefetzt Wird.
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kord , der sich nicht verkleinern läht , und den es u . E . in erstel: * jj,
seiner antimonarchischen Tendenz und seiner soliden kulturv' !

^^
scheu Fundamentierung verdankt. Nun , freilich, wie wir
schon ausführten , der dritte Akt mit der etwas weitgehenden
fizierung des alten Fritz, der ist ein Flecken an dem Opus -
ihm hat Frank offenbar den Widerstand der Nationalisten en^ ^
neu wollen. Er warf ihnen einen Fridericus bin , der
übrigen Landesvätern vorteilhaft abstach . Da können
mehr ganz mit , aber wir sind «rotzzügtg und nehmen den,3.
Kauf wegen der beiden vorhergehenden. Theatralisch ist Ja 0
dieser Akt sehr effektvoll .

Unter Herrn Baumbachs Leitung wurde eine tadellose,
ctusgearbeitet« Vorstellung geboten, die den vorangegangenen ^
liachsteht . Auch im Kostümlichen und im Mobiliar lab man
bildliches. Die Darsteller ließen es an Eifer nicht fcölcn ,
mentlich Herr Dahlen , der seinen Landesverrat aus Human,
gründen psychologisch wirksam zur Erscheinung brachte,
Brand als Kanonenfutter , das fich in die ausgedrungene v jjuf
rolle nicht finden will , fanden echte revolutionäre Töne , al?
schrei des Schlachtviehs, das nicht zur Schlachtbank will^ $$0 *
Herzog , v. d. Trenck als geschmeidiger Minister und
als Mätresse stellten ausgezeichnete Rokokotyven auf die . . yst»
während Schulze durch englische , abweisende Dorn«bm» b > '^ t«n
Hierl durch die brutale Geradlinigkeit des preußischen Avs° s jssea
gute Wirkungen erzielte . Unser in den geschilderten Darvo
nicht unbewandertes Volksbühnenvubkikum folgte den »»
mit sichtlichem Interesse . Wir registrieren einen erfreuiu^ ^
erfolgreichen Volksbühnenabend .

fff
5 . Bolksfinfonielonzert . Der Fastenzeit paßt sich kaum ^ tut

d es Werk fo gut an wie Mozarts „Requiem"
. Schon „auf dessen Wiederholung im Rahmen des Volksfinfonleta jg{w

heutigen Montag , 19 . März , nochmals nachdrücklich
werden. Als Einleitung bringt das Landestbeateroriyeo
Generalmusikdirektor Josef Krivs außerdem Schuberts ^

» $t0 ,„ß

V

rasfonfe zu Gehör , damit zugleich in würdiger Weife an mnMusikregenten des Jahres 1928 erinnernd , zu dessen um - PeS>
schon jetzt überall Gedächtniskonzerte veranstaltet weroe ^
des Konzertes (in der städt. Festhalle) 20 Uhr, Ende --
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